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hinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans

„ Der Doktor "

der Regierungsvorlage auch gegen die um 7006 Mann t Berichte deS Handelsarchivs als auch für die Mitteilungen ,
niedriaere Ziffer der Kommission stimmen . Alsdann wird die direkt vom AuSwLrttgen Amt - an die Handelskammern

f dann überhaupt keine Ziffer zu Stande . Diese aus Bos
I heit künstlichherbeigeführteLücke soll alsdann zum Vor -
I wand dienen der Bebauvtuna . dasi mit diesemReichstag

sowie der in sieben Farben schön ausgestattete j wand dienen der Behauptung , daß mit diesem Reichstag' überhaupt nicht zu regieren sei .
Wandkalenderfür 1899

- gratis -
soweit der Vorrat reicht , nachgeliefert .

Vor der Entscheidung .
Das Staatsministerium trat am Montag Nachmittag

im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitz des Minister¬
präsidenten Fürsten Hohenlohe zu einer Sitzung zu¬
sammen . Zur Beratung stand die Stellungnahme gegen¬
über den Beschlüssender Budgetkommissionzur Militär¬
vorlage . In den Wandelgängen des Reichstags ver¬
lautete , daß die Generalität im Militärkabinet seit
Donnerstag die größten Anstrengungen gemacht habe ,
um die Auflösung des Reichstags herbeizuführen für
den Fall der Ablehnung der Präsenzziffer der Regie¬
rungsvorlage . Der Kriegsminister von Goßler hatte
dagegen sich bereits vollständig , wie auch die Kommis¬
sionssitzungam Mittwoch bekundete, in die Abstricheder
Centrumspartei gefunden und sich darnach einzurichten
unternommen. Im Staatsministerium soll ein Teil der
Minister, darunter auch Fürst Hohenlohe , gegen eine
Auflösung sein , weil die weitgreifenden politischen
Folgen einer solchen nicht im Verhältnis stehen zu dem
Streitobjekt . Ob dieser Teil des Ministeriums mit
seiner Auffaffung durchdringen bezw . zur Kabinetsfrage
machen werde , darüber gingen die Ansichten auseinander .
Die Centrümspartei , deren Führer im Sitzungssaal
eine Besprechung abhielten , soll entschlossen sein , bei
den Anträgen der Budgetkommission stehen zu bleiben .

niedrigere Ziffer der Kommission stimmen . . . . . „
auch diese niedrigere Ziffer durch eine von rechts und j u ” b b^ Ereffentenkeetse gegeben » erben . Wir werden das
r . L t -rs. . » a 1 allermöglichstethun , um die Volks - und handelswirtschafl »
lmks gebildeteMehrheit abgelehnt werden , und es kommt k ^ Tätigkeit der Konsuln , u vervollkommnen . DaS AuS -

‘ ^ m , a 9 , n “ ‘ wärttge Amt ist stets bemüht gewesen , Konsuln , u be¬
stellen auS allen Ständen , wo es nur geeignete Elemente
finden kann .

Eine weitere Erörterung hierüber findet nicht statt . Der
Echulfond « des Auswärtige « AmteS , der durch den vor¬
jährigen Etat bereits von 110 000 auf 150 ,000 Mark erhöht
worden war . soll diesmal verdoppelt werden . Die Kom¬
misston beantragt die Bewilligung der geforderten 300 ,000 M . ;
doch soll der Fonds übertragbar sein und auch zu der
Unterstützung deutscher Bibliothek ; » im Auslande verwendet
werden .

Haffe ( nl ) bittet die Regierung , ihre Aufmerksamkeit
dem « erechtigungswesen sowie der Errichlung deutscher Hoch¬
schulen im AuSlande zuzuwenden .

Im Anschluß an die Etatsforderung von 60 000 Mark
als erster Rate für eine Expedition zur Ersorschnng der
Malaria beantragt die Kommisfion , die verbündeten Rr -

Es erübrigt sich , jetzt noch Betrachtungen anzustellen ,
denn wenn dieses Blatt in die Hände der Leser gelangt ,
dann ist die entscheidendeAbstimmung jedenfalls schon
erfolgt . Die Entschließung der Regierung wird danach
eventuell nicht auf sich warten lasten . Daß die Opposi¬
tionsparteien die Auflösung nicht zu fürchten haben , geht
auch schon aus der Beklemmung der „ nationalen " Or¬
gane hervor .

Die „ Rationalzt -g . " will mit der Eventualität
einer Reichstagsauflösung nicht rechnen : die Haltung der
Militärverwaltung in den bisherigen Verhandlungen war
nicht geeignet , eine derartige Maßregel vorzubereiten, * gterungen zu ersuchen , für die Errichtung einer lropen
und auch die gesamte innere politische Lage ist nicht dazu j byrieintschenAnstalt eine Forderung in den nächstjährigen
anaetban . S ® tat ^ » stellen zu wollen .

a J r , . r , _ _ . , ,, Der Ti ' el und die Resolution werden angenommenAuch die agrarische „ Deutsche Tageszeitung " - - - - - - - - - ■ -
meint, die Angelegenheit mache jetzt einigermaßen den
Eindruck der Verlegenheit . War die Regierung der
Meinung, daß das , was sie forderte , das Mindestmaß
des Notwendigen darstelle , dann hätte sie das sofort
deutlich sagen müssen .

Deuttzher KeichstKS »
vp . Berlin , 13 . März .

Am Tische deS BundeSratS : Fürst zu Hohenlohe ,
v . Bülow , Frhr . v . Th elmann , Frhc . v . Rtchthofen , Dr .
v . Bucht « .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 15 Min .

Die Beratung des Etats des Auswärtigen Amtes
wird fortpesktzi

Münch - Ferber ( nl . ) macht aufmerksam auf die Thätig -Diese Mutmaßung deckt sich auch mit dem , was k«it der Konsul « « nverer Jadustrielraaten im Jatereffe ihrer
die „ Kölnische Volkszeitung " zu der heute bevor¬
stehenden Entscheidung sagt : Innerhalb der Centrums¬
partei im Lande sei die Ansicht allgemein , daß die der
Budgetkommission ungehörigen Mitglieder der Centrums¬
fraktion in dem Entgegenkommen gegen die Militärver¬
waltung bis an die äußerste Grenze gegangen seien ;
es fehle nicht an Stimmen , welchen die Zugeständnisse
der Kommission zu weit gehen . Auch ein Teil der
Fraktionsmitglieder sei entschlossen , gegen die Erhöhung
der Präsenzstärke nach dem Beschlüsse der Budgetkom¬
mission zu stimmen ; nicht ein Mitglied der Fraktion
habe sich für die Regierungsvorlage erklärt . Wenn unter
diesen Umständen der Versuch gemacht werden sollte ,
durch eine Reichstagsauflösung die volle Bewilligung
der Militärvorlage durchzusetzen , so würde dieser Versuch
vor allem sich gegen das Centrum richten , welches den
aufgenötigten Kampf mit aller Entschiedenheit aufzu¬
nehmen haben würde . In den entscheidenden Kreisen
möge man sich die Konsequenzen nur recht klar machen .

heimatlichen Industrie . Unsere Konsulatsberichte find in
dieser Beziehung bei weitem nicht so eingeh - nd und praktisch ;
von regelmäßiger Einsendung von Mustern wie dort ist bei
unS nicht die Rede . An wiffenschaftücher und akademischer
Bildung stehen unsere Konsuln im allgemeinen denen der
andern Staaten gewiß nicht nach , aber diese schreckt sie viel¬
leicht ab , über Muster von W - bstoffen , Etrumpswaren usw .
eingehende Berichte zu geben . Der Wettbewerb der Industrie
innerhalb der Nationen als auch von Volk zu Volk nimmt
immer größere Dimenstoaen an . Der Nutzen wir » immer

Der Rest des Etats des Auswärtigen Amtes wird nach
kurze » Darlegungen des Berichterstatters Prinz von Aren «
berg ( Eentr .) ohne weitere Erörterung erledigt .

Zur dritten Beratung steht sodann der von Rickert
( frei ! . Ber .) und Genosse « eingebrachte Gesetzentwurf zur
Sicherung des Wahlgeheimnisses und der
Wahlfretheit .

Dr . Pachutrke ( freist Ber .) betont nochmals die Not¬
wendigkeit des Entwurfs .

Dr . Herzfeld ( Soz ) spricht über die mecklenburgischen
Verhältnisse . VereinSrecht und Wahlfreihett find dort ein
Recht mit doppeltem Boven . D -e Sozialdemokratie kann im
Lande keine Bersammlunge « abhalren , sie muß mit ihrem
LandeSpartettag nach Lübeck gehen . Bereinsrhätigkett ist ver¬
boten , darunter fällt auch Unterstützung streikender Arbeiter .
Unter die wecklenburgische Sonntagsheiligung fallen die
Wahlversammlungen als geräuschvolle Zusammenkünfte , und
zwar an etwa hundert Tagen im Jahre , z . B . in der Ad «
ventSzeit . Die Regierungsparteien erhalten auf Grund des
§ 7 der mecklenburgischen Verordnung DtSpenS . DaS dor¬
tige Overlandesgericht erkärt , daß eS sich um die Reichs -
tagsbeschlüsse nicht kümmere . DaS Sonntagsgesetz ist als
politifch ' s Gesetz ausdrücklich auf die Sozialdemokraten ge¬
münzt . ( Die allgemeinen historischen Darlegungen des Red¬
ners über daS BeretnS - und Verfammlunasrecht werden vom
Prästdrnten mit dem Hinweis auf den Brratuugsgegenstand
unterbrochen ) Der Redner schließt mit der Prophezeiung ,
daß die nächsten Wahlen statt seiner einzigen Person drei
sozialdemokratische Vertreter tn den Reichstag bringen würden .

De . Bachem ( Eentr .) : Die Annahme und Durchfüh¬
rung » - S vorliegenden Wahlgesetzantrages wird zweifellos

geringer und der einzelne Unternehmer kann heule nicht mehr i manch - s politische und soziale Mißbehagen aus der Welt

d >e Spesen von Weltreisen zur Jnsormatton auSzeben ; er j schaffe » . Weiteres zu sagen , hebe ich kernen Aalaß .
ist da unbedingt aus die Ualerstützaiig der Konsuln aage « t Rettich ( kons . ) : Das energische Auftreten der meckien «

wiesen , wie st « der ausländischen Industrie in so reichem ; burgüchen Regierung gegen die Umsturzpartei ist erfreulich .
Matze zuteil wirs . Ursprünglich find ja auch die Konsuln j Friedrich Haußmann ( Deutsche BolkSpartei ) : Bei uns
aus den Handelskrrtsen hervorgegangea , aber jenem ihrem s in Württemberg haben alle Parteien in beiden Kammern««mW n . i ^ a u« k «^ tv -mW««pe, be V a « AlA ««4* hAit eiliJ . aJ * . C. y .
Beruf « mehr und mehr entfremdet worden . Unser « Industrie
arbeitet jetzt auf dem Weltmarkt « mit 7 Milliarde « . Da ist
es notwendig , dah die Konsuln ihrer alten Bestimmung
wieder m - hr znrückgegeben « erden . England speziell hat ein
ganz mueS System geschaffen , inoem e8 ganz bestimmte

zugewiesen. ar rv - r . rrt rr -o » HandelSatlachees seinen » rjandtschaften zugewiesen hat .
Falls die Regierung zur Auslosung entschlossenrst, jj Euch wir müßten auf das kaufmännisch « Element bei der

wollen die Konservativen die Situation künstlich s Besetzung « ns - rrr Konsulate starke Rückstckk nehmen ,
verschärfen, indem sie bei der Abstimmung über die Frie - i Unkerstaats ?- k - etär Frhr . v . Richthofen : Wir haben
denspräsenzstärke nach Ablehnung der hohen Ziffer in ' von vielen Seite « Zneckenauag gefunden sowohl für die

für den größeren Schutz der Wahlfretheit uns das Wahl
g »heim « tS gestimmt , uno die Regierung war ki .istchtig genug ,
zuzuftimmen . Wir haben die Eiiikichtunge ' , sie de ; Antrag
etnfübren will .

Wetterle ( Elsäffer ) : Bei uns verletzte der KrriSdirektor
daS Wahlgefttz uns ulS er dafür alS RrgierungSrat nach
Colmar vers - tzt wird , erklärt er beim Abschietsmahl : ich
bereue nichts , ich bin ein verstockter Sünder . Unsere Regie¬
rung m ' ßdilligt die ungesetzlichen Wahlmanöoer nicht , son¬
dern wünscht ihre Wiederholung auch in der Zukunft .

Dr . Pachnicke ( freis . Bgg .) : Ganz preußisch geht es in
Mecklenburg nicht zu , aber von einer gleichen Behandlung
der Parteien ist dort nicht die Rede . Die SonntagSordnung
ist ein Ausnahmegesetz . Erreiche » thun Sie nichts ; denn
können die Sozialdemokraten ihre Flugblätter nicht am
Sonntag verteile » , dann thun fi .> es mit doppeltem Eifer
am Wochentag .

Der Gesetzentwurf wird hierauf tn seinen einzelnen Be¬
stimmungen und darauf im ganzen angenommen . Dagegen
stimmte die Rechte .

« s folgt die Beratung des Antrags Heyl u . Gen . , die
verbündeten Regierungen zu ersuchen , aus Grund des Art . 4
Ziffer 9 der Retchsverfaffung eine Rrichskommisfion etnzu »
setzen , welche den Zustand der mehreren Staaten gemein¬
samen Wafferstraßrn , und zwar mit Rücksicht auf sie ge¬
sundheitlichen Berhältniffe der angrenzenden Städte und

Orte und der Schiffer sowie mit Rücksicht ans die Fischzucht
zu beausfichtige » hätte .

Der Antrag Heyl wird nach kurzer Debatte gegen die
Stimme des Abg . Dreesbach angenommen .

Als nächster Gegenstand steht auf der Tageordnung der
Schächtantrag der Antisemiten . Auf Antrag des Abg . Biel¬
hagen ( Antis .) wird dieser Gegenstand von der Tagesordnung
abgesetzt , da den Abgeordneten zuerst eine falsche Tagesord¬
nung zugegangen war und der Antragsteller fich nicht vor¬
bereitet hat .

Zur Beratung stehen nunmehr Petitionen . Die

Bittschrift deS Bundes deutscher Frauenveretne zu Leipzig
um Approbation weiblicher Aerzt « tn Deutschland wird nach
Berichterstattung durch Calwer ( Soz .) und nach einem Appell
von Schräder ( freis . Bgg ) an die Regierung dem Rckchs -
kanzler als Material zur Abänderung der Gefctzzebuug über¬
wiesen . Ja gleicher Weise werden als Material überwiesen
eine Bittschrift Hamburger Schiffsmakler betreffend den
Berkehr im Kaiser Wilhelm - Kanal , eine E « gäbe des Dr .
med . Schreiber zu Frankfurt a . M . wegen Abänderung de ?
KrankenoerficherungSgesetzeS , auf Ausdehnung des Berstche »
rungszwaugs auf sämtliche Staatsbürger mit einem Ein¬
kommen bis zu 2000 Mark , gesetzliche Einführung der freien
Arztwahl u . a . Die Petittoaen der Leipziger Droschken¬
kutscher , die deS Bundes deutscher Barbier - , Friseur - und
Prrückeumacher - Jaaungen , des bairischen LandeSv . rbanoeS
der Bader und Friseure sowie die des Vereins der Kölner
Spezialgeschäfte der Zigarrenbranche zu Köln und de « Ver¬
eins „ Vereinigte Zigarren - und Tabakhändler in Aachen
und Burtscheid " , die sämtlich eine Verschärfung der Be¬
stimmungen über die Sonntaasruhe fordern , beantragt die
Kommission gleichfalls a !8 Material zu überweisen . Die
Kölner Petition geht dahin , daß oen Gastwirten , Barbieren
und B - fitzern von Automaten der Verkauf von Zigarren ,
Zigaretten und Tabakfabrikaten an Sann » und Festtagen in
den Stunden verboten wird , in welchen die Z garren - Detatl -
grschiitt « geschloffen sein müssen .

Bebel ( So , .) b ?aatragt , die Bittschrift der Barbiere
u . s . » . , welche dahin geht , daß mit Entlassung der Ge -
hülfen und Lehrlinge im Berufe der Barbiere und Friseure
an Sonn - und Feiertagen auch der gesetzmäßig ? Ladenschluß
einzutreten habe , zur Berücksichtigung zu üoerweifen .

Unter Ablehnung deS Antrags Bebel wird Ueberweisung
als Material beschlossen . Zur Erwägung wird überwiesen
eine Bittschrift des Berliner Arbeitervereins um Verbot der
erwerbsmäßigen Beschäftigung vonKmvern unter IIJabre » .
Durch Tagesordnung werden erledigt Petitionen betreffend
die Einführung der Doppelwährung . den Jmmobiliar - Feuer «
verfichrruugSzwang uns die Einführung eines EMgangSzolleS
auf ausländt -che Schafwolle . Ueberweifung als Mitertal
wird noch beschloss ; « bezüglich drr P -titionen betreffend die
Bersicherung gegen Arbetis lost gleit un « betreffend die Aichnng
von Bier - und Spirttusfäffrrn . Damit ist dir TageSorsnuug
erledigt .

Nächste Sitzung Dienstag 1 Uhr . Tagesordnung :
Milikäroorlage . — Schluß 5 ' / , U ^r .

Der Doktor .
Roman aus dem Leben von L . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)
( 21 . Fortsetzung .)

In der Familie von Langen aber spielte sich an
diesem letzten Abend noch wiederum eine heftige Szene
ab . Edgar machte es seiner Kusine Theodora zum Vor¬
wurf , daß sie den Doktor Rauenthal um seinen ärztlichen
Rat ersucht hatte .

„ Wie konntest Du Dich nur an diesen Giftmischer
wenden ? " rief er heftig . „ Das kann Dich das Leben
kosten ! Der Kerl hat ja schon einen Mord auf dem Ge -
wiffen ! "

„ Du bist ja sehr besorgt um mich und um mein
Leben !" erwiderte Theodora spöttisch .

„ Bin ich auch ! " erwiderte er . „ Und ich werde es
Onkel Karl sagen ! Er soll Dir verbieten . Dich an diesen
Menschen zu wenden !"

„ Und ich werde Onkel Karl bitten , uns endlich von
diesem unwissenden alten Sanitätsrat zu befreien ! " ent «
gegnete Theodora scharf . „ Dann werden wir Doktor
Rauenthal als Hausarzt engagieren !"

„ Ei, dann bekomme ich am Ende vielleicht noch
einen bürgerlichen Schwager !" höhnte Edgar . „ Würdest
Du denn als Baronin von Langen einen Bürgerlichen
heiraten ? "

„ Viel lieber einen gut unterrichteten Bürgerlichen,
als einen unwissenden Edelmann !" war die schlagfertige
Antwort .

Frau von Langen schnitt die unerquickliche Streitig¬
keit ab .

„ Bekämpt Euch doch nicht um Dinge , die in der
weitesten Ferne liegen und voraussichtlich niemals ein -
treten werden , " sagte sie . „ Es wird hier sehr ange¬
nehm werden , wenn diese Fremden erst alle fort und
wir mit Steinau allein sind ! Auch den Engländer mochte
ich nicht !"

„ Aber, Mama , ich denke . Du hast Dich immer ganz
gut mit Frau Doktor Äimpau unterhalten, wenn wir die
größeren Particen machten und ihr beide hier allein
wäret ; " sagte Olga erstaunt . „ Sie war doch auch stets
freundlich mit Joli !"

„ Aber sie war nicht von Stande !" seufzte Frau von
Langen . „ Nun geht endlich zu Bette , Kinder !" —

Am anderen Morgen früh stand schon das Fuhr¬

werk bereit, das die Hälfte der ' Sommergäste aus der
Klosterschenke zu Chorin fortführen sollte . Wer konnte es
wiffen , ob auch nur einer von ihnen je wieder hierher
kommen münde ?

Es gab ein allgemeines Abschiednehmen . Theodora
war sehr liebenswürdig gegen Nauenthal .

„ Wir hoffen . Sie wieder zu sehen , Herr Doktor " ,
sagte sie . „ Sie avanzieren doch noch zu unserem Haus¬
arzte !"

Der Angeredete verbeugte sich lachend .
„ Sehr viel Ehre , gnädiges Fräulein , " entgegnete

er, „ aber Sie wiffen , daß ich meine Praxis aufgab !"
Steinau schüttelte ihm kräftig die Hand , wogegen

Baron von Langen kaum seine Fingerspitzen streifte . Die
Damen schiedenkühl voneinander, und der Engländer
saß , eine Zigarre rauchend , zuerst auf dem Wagen ; es
drängte ihn , von Chorin fortzukommen . Roch einen letzten

«■»•*?■« «.«MW*«!.««'

„ Schon ? " fragte Agnes , auffahrend , aber nun blieb j Dame , " entgegnete er etwas gepreßt . Er hatte täglich
ihr keine Zeit mehr, noch irgend etwas zu dem ihr so f und stündlich an Agnes gedacht , aber er hatte nicht ge -
teuren Manne zu sagen , das ihn hätte beruhigenkönnen , l wagt , sie aufzusuchen .

Gruß der Zurückbleibenden , noch einen letzten Blick auf \ Menschenstrom .

Eine Menschenwelleumdrängte sie , spülte sie bald hier - ,
bald dorthin , und dann mußten sie buchstäblichum ihr
Gepäck kämpfen ; der Wirrwarr war ein unbeschreiblicher .

Mit Mühe nur brachten Dr . Rauental und Mr .
Wilson die Damen an ihren Wagen ; die Frau Doktor
Rimpau rief Rauenthal noch einige Worte zu , die er
aber in dem Tumult nicht verstand; ein letzter Hände¬
druck und die Droschketauchte in einer Flut von Fuhr¬
werken unter .

„ Mir schwindelt ! " sagte der Doktor und griff sich
mit beiden Händen an den Kopf .

„ So füll wie in der Klosterruine ist es hier nicht !"
erwiderte Wilson lachend . „ Farewell , Herr Doktor !"

Mit diesen Worten verschwand auch er in dem

den blauen See und die alten Klostennauern, und rasch
rollte der Wagen durch den schönen grünen Wald der
kleinen Station zu , wo der von Stettin kommende Per¬
sonenzug sie aufnahm und der Reichshauptstadt wieder
zuführte .

Agnes und Rauenthal saßen einander im Kvupee
gegenüber; sein Herz war voll bis zum Zerspringen.

„ Sehe ich Sie noch einmal wieder ? " ftagte er .
Sie sah ihn erstaunt an .
„ Ich denke ! Wenn Sie uns — "
Sie brach etwas verwirrt ab ; sie lobte mit ihrer

Mutter sehr still und zurückgezogen ; konnte sie da einen
ftemden Herrn auffordern, sie zu besuchen ? Unmöglich !
Wenn er freiwillig kommen wollte , wie würde sie sich
freuen , und im Herzen hoffte sie , daß er kommenwürde !

Er aber verstand ihr Schweigen falsch .
„ Sie wünscht nicht , daß ich sie besuche , " sagte er

sich . „ In der Waldstille hatte sie wohl Mitleid mit
mir, in Berlin aber fürchtet sie ihre Stellung durch die
Bekanntschaft mit mir zu gefährden . So will ich ihr
nicht lässig fallen !"

Und die krankhafteEmpfindlichkeit , die ihn seit jenem
unseligen Ereignis beherrschte , steigerte sich noch ; er ver¬
sank in düsteres Schweigen , welches Agnes bemerkte
und welches ihr sehr wehe that . Wodurch konnte sie ihn
verletzt haben ?

Noch grübelte sie darüber nach , da ertönte schon
der gellende Pfiff der Maschine . Der Zug lief in die

Rauenthal fuhr gleichfalls seiner Wohnung zu . Er
fand eine Menge Arbeit vor , die auf ihn harrte . Es
waren zahlreiche Rianuskripte zu prüfen und eine Un¬
masse Korrespondenzen zu erledigen . Die Tage reihten
sich zu mehreren Wochen, ehe er sich einigermaßen durch¬
gearbeitet hatte .

An einem milden Spätsommertag erst machte er
den längst geplanten Besuch bei feinem Freunde , dem '
Kommerzienrat Grünau . Fräulein Käthe kam ihm mit
leisem Vorwurf entgegen .

„ Endlich !" sagte sie . „ Wir glaubten schon . Sie
hätten uns ganz vergeffen ! Papa ist heute leider nicht
zu Hause , aber dafür habe ich Sie nun ganz allein . Ich
habe eine Menge mit Ihnen zu besprechen . Ich weiß
ja schon viel durch Agnes . O , Herr Doktor, wie komisch ,
daß Sie dort alle zusammentrafen, — Sie , Agnes , die
Langens und Mr . Wilson !"

Er stimmte lachend zu .
„ Ja , die Welt ist klein , man findet sich in ihr leicht

wieder !"
Käthe sah ihn prüfend an .
„ So vollständig , wie ich es gewünscht hätte , haben

Sie sich doch nicht erholt . Freilich — "
Sie brach ab , denn Agnes hatte ihr den Vorfall

mit dem Arbeiter erzählt und das feinfühlendeMädchen
verstand die seelische Qual , die der Doktor wieder neu
erlitten haben mußte . Ablenkend fragte sie :

„ Sie sind mit Agnes die ganze Zeit zusammen ge -
große Bahnhofshalle ein und das Ziel der kurzen Reise k wesen ! Run sagen Sie mir, wie gefällt sie Ihnen ? "
war erreicht . * „ Es ist eine sehr hübsche , sehr liebenswürdige junge

„ Das klingt ja sehr konventionell!" dachte das junge
Mädchen überrascht .

Käthe war selbst Braut , sie hatte ihren Verlobten
aus Liebe erwählt und glaubte sich nicht getäuscht zu
haben , wenn sie aus den Bemerkungen ihrer Freundin
über den Doktor Rauenthal einen warmen Herzenston
heraushörte . Freilich würde Agnes dies niemals zuge¬
standen haben , und Käthe hütete fich wohl , ihre Ver¬
mutungen auch nur im geringstenlaut werden zu lassen ;
umsomehr aber glaubte sie es und freute sie sich darüber
im stillen . War es dennoch nur denkbar , daß ein warm¬
herziger junger Mann , wie Herbert Rauenthal , mit einem
so lieben , reizenden Mädchen in romantischer Waldstille
wochenlang allein sein konnte , ohne sein Herz an sie zu
verlieren? Er mußte denn von früher her schon gebunden
sein , aber davon hatte Käthe niemals etwas gehört , und
der Doktor machte doch auch sonst kein Geheimnis aus
seinen Angelegenheiten.

„Run , sie sollen sich bei mir Wiedersehen !" dachte
sie in ihrem Herzen . „ Diese beiden Menschen , die so
lieb und gut sind , erscheinen mir wie für einander ge¬
schaffen !"

Laut sagte sie :
„ Und nun , Herr Doktor , noch ein ernstes Gespräch

mit Ihnen . Es betrifft Mr . Wilson !"
„Er hat uns jetzt bester gefallen ! erwiederte Rauen¬

thal . „ Er ist ein kluger, energischerMensch !"
„ Aber er ist doch ein Schwindler," rief Käthe ,

„ oder es liegt ein großer Jrrtuin vor . Sie erinnern
sich , daß er uns Empfehlungsbriefe von meinein Bräuti¬
gam aus London mitbrachte , die unzweifelhaft echt
waren ? Nun schreibt mir aber Franz , er hätte diesen
Brief an uns niemals an Mr . Wilson , sondern an seinen
besten Freund, Herrn William Russell , gegeben , als der¬
selbe damals in einigen Tagen nach Deutschland reisen
wollte . Mr . Ruffell hat diesen Brief in seine Brief¬
tasche gelegt, zusammen mit anderen Papieren und
mehreren großen Kassenscheinen , und dann hat er die
Brieftasche in dem Lesezimmer eines Restaurants aus
Versehen liegen lassen . Als er den Verlust bemerkte
und zurückging , um die Brieftasche zu suchen , war sie
nicht mehr da . Am anderen Tage aber erhielt Mr .
Russell das Portefeuille von unbekannter Hand zurück¬
geschickt durch die Post . "

( Fortsetzung folgt ) .



Im

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 14 . März ,
preußischen Abgeordnetenhause kam es

am Montag in der Fortsetzung der Beratung des Kultus¬
etats beim Kapitel „ Höhere Lehranstalten" zu eingehen¬
den Erörterungen, die zumeist technische Schulfragen
betrafen . Eine längere Debatte verursachte die Frage
der Einführung der Stenographie an den höheren
Schulen. Die Unterrichtsverwaltung nimmt, wie sich
aus den Erklärungen eines Regierungsvertreters ergab ,
zu dieser Frage noch immer eine abwartende Stellung
ein . Auch der Nachtrag zu dem Normaletat , betreffend
die Besoldungsverhältnisse der Lehrer an höheren Lehr¬
anstalten bildete bereits den Gegenstand der Besprechung
Dienstag Fortsetzung der Beratung des Kultusetats ,
Sekundärbahnvorlage und dritte Lesung des Gesetzen ^
Wurfs betr . Ankauf der Becker ' schen Bernsteiwerke .

U
Das preußisch e Gemeindewahlgesetz scheint

die Unterschrift des Königs nicht erhalten zu sollen . Die
Artikel der nationalliberalen Preffe würden danach ihren
Zweck nicht verfehlt haben . Der offiziösen Münchener
„ Allg . Ztg . " wird nämlich telegraphirt, daß es noch
keineswegs feststehe , daß der Gesetzentwurf in der jetzigen
Fassung unterbreitet werden wird . Das statistischeMa -
terial , auf das er sich gründet, so wird hinzugefügt ,
rechtfertige aber alles eher als die Besorgnis, die Kom¬
munen im Westen sollten durch die Reform vollständig
dem Centrum oder der Sozialdemokratie überantwortet
werden .

Ableistung des Militärdienstes in Kiaut -
schou . Nach Bekanntmachung im „ Reichs - Anzeiger "
können wehrpflichtige Reichsangehörige bei den Marine¬
teilen in Kiautschou zur Ableistung ihrer aktiven Dienst¬
pflicht als Freiwillige eingestellt werden . Von dem im
§ 113 der Marineordnung vorgeschriebenenGrößenmaß
darf in diesem Falle bei sonstiger Tauglichkeit abgesehen
werden . Nach Erfüllung der aktiven Dienstpflicht bei
den genannten Marineteilen sind solche Wehrpflichtige
in der Regel in Kiautschou zur Reserve zu beurlauben.
Die bezeichnetenWehrpflichtigen dürfen in außerordent¬
lichen Fällen vor Ablauf der gesetzlichenaktiven Dienst¬
pflicht, aber nicht vor Vollendung einer einjährigen
aktiven Dienstzeit , mit Genehmigung des Gouverneurs
zur Disposition der Marineteile beurlaubt werden .

Die Kanalvorlage ist dem Kaiser noch nicht zur
Unterschrift vorgelegt worden , befindet sich vielmehr einer
parlamentarischen Korrespondenz zu Folge noch in dem
Schoße des Staatsministeriums .

Vor drei Jahren , als die Burenrepublik in
Südafrika den von Cecil Rhodes angestifteten Jame -
sonschen räuberischen Einfall abgeschlagen hatte , sandte
der deutsche Kaiser bekanntlich ein Glückwunschtelegramm
an den Präsidenten der Republik . Am Samstag ist
Cecil Rhodes vom deutschen Kaiser empfangen worden .
Rhodes legt den Plan einer Eisenbahnlinie durch ganz
Afrika von Kairo bis zum Kap vor .

Die Lübecker Bürgerschaft ( das Parlament der
Hansestadt ) nahm einen Senatsantrag auf Einführung
einer Fahrrad st euer von jährlich 6 Mark pro Rad
an . Gewerbliche Arbeiter mit einem Einkommen bis zu
1200 Mark zahlen die Hälfte .

Aus Anlaß seines diesjährigen Geburtsfestes und
der damit zusammenfallenden Säkularfeier der Linie
Zweibrücken- Birkenfeld des Hauses Wittelsbach beab¬
sichtigt der bayerische Prinzregent nach einem an
das Justizministerium gerichteten Erlaß , einer großen
Anzahl verurteilter Personen Amnestie zu gewähren .
Außerdem verlieh der Prinzregent zahlreicheOrdens - und
andere Auszeichnungen.

Ausland . In Wien wurde vorgestern der Märzgedenk -
Jtalien . Der am 22 . April 1897 verübte Mord - * « « ™ n. \ 2 ' 000 Arbeitern durch einen Zug zum Med

versuch Arciaritos gegen den König Humbert war so gut U ro r° .̂ ze medergelegt und m deutscher,
wie vergessen , als vor wenigen Tagen die plötzliche Ver - j polmscher und italienischer Sprache Reden
Haftung vermeintlicher Mitschuldigen die öffentlicheAuf - gehalten wurden . Vorher fanden drei sozialdemokratische
merksamkeitwieder darauf lenkte Mit Acciarito waren und eme demokratischeFestversammlung statt ,
seiner Zeit andere Anarchisten unter dem Verdachte der « In Valencia , Taragona und Segovia ver -
Mitschuld verhaftet worden . Man glaubte an eine Ver - i anstalteten am Sonntag heimbeförderteTrupp en wieder
schwörung , weil Acciarito kurz zuvor in verdächtigen t Kundgebungen , wobei sie die Zahlung ihres rück -
~ ' ' ‘ ‘ ■ ständigen Lohnes verlangten.

„ Affaire " halber gelesen und haben fast alle viel stärkere
Auflagen als früher . Die sozialistische„ Petite Röpu -
blique " ist durch die Dreyfussache zu einer Auflage
gelangt , die sie zu einem lohnenden Unternehmen macht .
Die „ Aurore " hat es schnell auf eine starke Auflage
(über 100 000 ) gebracht, aber zugleich auch die Uner -
schöpflichkeitClsmenceaus als Preßkämpfer m Aner¬
kennung und Geltung gebracht . Er schreibt jeden Tag
anderthalb bis zwei Spalten über den Dreyfusfall , mit
Allem , was darum und daran hängt und der Artikel
wird immer verschlungen , selbst von den Widersachern
gern gelesen , denn Clömenceau bringt jeden Tag etwas
Anderes , Neues , findet immer eine neue Seite , eine
weitere Thatsache zu beleuchten , zu zersetzenund auszu¬
nutzen . Er dürfte jetzt schon 450 solcher Artikel geleistet
haben , ohne je einen Tag auszusetzen , denn er behan¬
delt stets die neueste Haltung oder Wendung der Sache .
Im „ Siöcle " arbeiten Joseph Reinach und Dves Guyot
ähnlich , lösen einander aber öfters ab . In der „ Libre
Parole " vermochte Drumont , trotz seiner Vielseitigkeit,
dennoch nicht , ebenfalls sich voll ins Zeug zu legen .
Aber er hat das Unglaubliche fertig gebracht, den ver¬
nichtenden Schlag , der durch den „ Selbstmord" Henrys
den Nationalisten versetzt wurde , nicht blos auszuwetzen ,
sondern auch umzukehren , einen Triumph daraus zu
machen . Dadurch hat er die Partei , die schon zersprengt
und vernichtet war, aufs neue gesammelt, sie kecker,
unternehmender gemacht als je zuvor . Dank der Dreyfus -
geschichtesind die „ Libre Parole " und die Antisemiten
zu einer Macht geworden , hauptsächlich durch Drumont .
Und heute kehrt Drumont , freilich nach mehrtägiger
Ueberlegung, die Enthüllungen Esterhazys , welche die
„ Libre Parole ", „ Petit Journal " aber nicht abzudrucken
gewagt haben , in das Gegenteil um . Er geht von der
Annahme aus , der Dreyfus - Ring habe Esterhazy eine
große Geldsumme versprochen , wenn er die Schuld Drey -
fus ' auf sich nehme , indem er sich als Urheber des Be¬
gleitscheins bekenne , dann sei es ihm leid geworden , des¬
halb werde er wie ein wildes Tier von den Drey -
füslern gehetzt und aus seinem Vaterland verjagt , wäh¬
rend der Generalstab ihn aus Kameradschaftlichkeithabe
retten wollen . Seine Darstellung sei natürlich falsch ,
absichtlich romantisch zugestutzt . Kurz , Drumont macht
aus dem armen Esterhazy , der natürlich mit dem Ver¬
räter Picquart nicht auf dieselbe Stufe geseßt werden
dürfe , ein Opfer der Juden , folglich einen nationalen
Helden, dem nur noch der Selbstmord fehlt , um Henry
gleichgestellt zu werden . Aehnlich hat Rochefort im
„ Jntransigeant " seine Unerschöpflichkeitsowie seine Be¬
fähigung , auch die widersprechendstenDinge zu verteidi¬
gen , aufs neue glänzend bewiesen . Die Dreyfus - Ge -
schichte ist bis jetzt für die Pariser Preffe ein wahres
Manna , eine unerschöpflichscheinendeGeldquelle gewor¬
den , die sie wohl noch längere Zeit aller Sorgen über¬
heben dürfte . Vorher befanden sich die meisten Blätter
mehr oder weniger in Bedrängnis . Seit Beginn des
Dreyfus -Kampfes hat sich ihre Auflage durchschnittlich
um ein Drittel bis um die Hälfte gehoben , obwohl meh¬
rere neue Blätter entstanden sind . Es ist eine Blütezeit,
wie sie die Preffe noch nicht oft erlebt hat .

U
Den Holländern stehen wieder einmal Kolonial¬

kämpfe bevor . Im Haag ist die amtliche Nachricht ein¬
gelaufen , daß sich auf Java die Eingeborenen erhoben
haben und im Begriff stehen , gegen die Stadt Tahskh
zu marschieren . Das Zahlenverhältnis zwischen Europäern
und Eingeborenen ist für die Regierenden sehr bedenk¬
lich . Bei etwa 25 Millionen Bevölkerung giebt es nur
48, 000 Europäer. Die Holländer haben es bisher brillant
verstanden , ihre Herrschaft dieser ungeheueren Mehrheit
gegenüber zu behaupten , indem sie das Prinzip ver¬
traten , an den historisch entwickelten , von ihnen Vorge¬
fundenen Verhältnissen nichts zu ändern und in Politik
wie Religion die größte Toleranz zu bethätigen. Trotz¬
dem gährt es nun auf Java .

Arbeiterfrage .
Streiknachrichten . Eine Versammlung von 1200

Zusammenkünften mit anderen gesehen und briefliche
Mitteilungen aufgefunden worden waren , die Andeutungen
eines geplanten Verbrechens zu enthalten schienen . In¬
dessen konnten nicht genügendeBeweise erbracht werden ,
und Acciarito , der dieVerschî rung beharrlich leugnete , ii [tlic^ n Textilarbeitern nahm am Sonntag in
wurde allem zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt . ^ ^ solution an , worin unbedingte
D ' e noch längere Zeit fortgesetzt Untersuchung gegen l Koalitionsfreiheit und der zehnstündigeNormalarbeitstag
dre Mttverhafteten wurde am 4 November 1897 wegen ^ bie Textilindustrie gefordert wird . - Bei Gebrüder
mangelnder Anhaltspunkte geschlossen , und bxe Sämfy ^ { M . - Gladbach kündigten 40 Weber . - Die
tlgten wurden fre . gelassen . Unter den letzt. verhafteten evangelischen Arbeitervereine des Jülicher Landes
vier Anarchisten sind zwei, von denen auch schon m dem ^ ärt sich „ die in ultramontanen Händen befind -

Prozesft dw Rede gewesen ist . Em gewisser Lollabona, ^ Tex ilarbeiterbewegung. - Bei Gebrüder Schrey
gleich Acciarito Schlosser und eine Zeit lang dchen Ge - [ ^ Wickrath kündigten 40 Weber , weil die Firma die
Hilfe , hatte als Zeuge ausgesagt, daß er am Tage vor i b ^ , jch ^ ^ ^ e Lohnerhöhung nicht an dem von
dem Anschläge , ohne von Acciaritos Vorhaben etwas zu s Litern gewünschten Tage einführte . - Seit
wissen , mit diesem verschiedene Ostenen besucht und dann huscht in Darmstadt ein allgemeiner Aus -
eme Fahrt vor die Porta S . Giovanm gemacht habe st ^ d der dort beschäftigtenWeiß bin der - , Maler - undwo Acciarito im Felde ern Bündel Papiere verbrannt , ' t .. . j < s . . .. _
eine Pistole in ein seichtes Grabenwasser geworfen und
einen Dolch vergraben habe . Von ihm geführt, stellte
die Polizei Nachforschungenan , und man fand an der .
bezeichnetenStelle — nicht weit vom Orte des Ver¬
brechens — die Pistole , nicht aber den Dolch , dessen
sich Acciarito bei dem Verbrechen bedient hatte . Nach
Aussage einiger Knaben waren gleichfalls am Tage vor
dem Verbrechen fünf Männer an einer einsamen Stelle
der Campagna zusammengekommenund hatten eine „ Aus¬
zählung " vorgenommen, worauf einer, den sie in Acciarito
wieder erkannten, sich von den anderen mit den Worten
getrennt hatte : „ Es hat also mich getroffen . " Ferner
wurde bezeugt, die Mutter Lollabonas habe geäußert ,
daß Acciarito zu jenem gesagt habe : „ Wir sehen uns
nicht wieder ! Das Los hat mich getroffen; entweder
bringe ich einen um, oder es geht mir ans Leben " ; und
ein anderes Mal : „ Wenn Du nicht reinen Mund hältst,
bist Du des Todes " . Die neue Untersuchung soll nun
auf Grund eines Geständnisses Acciaritos eingeleitet
worden sein . Bestimmtes ist hierüber noch nicht bekannt .

Lackirergehülfen . Sie verlangen Regelung derLohn -
und Arbeitsverhältniffe.

Frankreich . Oberst Picquart ist jetzt von der
Militärjustiz wieder der bürgerlichenGerichtsbarkeit aus¬
geliefert worden .

Zur Drey f us - Aff ai r e schreibt der Pariser Kor¬
respondent der „ Voss . Ztg . " : Das Eigentümliche der
Dreyfus -Angelegenheit ist, daß sie stets von Neuem an¬
fängt , wenn man glaubt , sie sei ihrer Lösung einen
Schritt näher gekommen . Jetzt kommen die Enthül¬
lungen Esterhazys , die eine fast ganz neue Lage schaffen .
Ihre Wirkungen und Folgen sind unabsehbar. Die

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 14 . März .

( Beerdigungsfeier .) Heute Mittag wurde die
Leiche des verstorbenen Direktors unseres Stadttheaters
in pomphaftem Zug unter außerordentlich zahlreicherTeil¬
nahme zum Hauptbahnhof geleitet, um nach Hamburg
überführt zu werden . Der Zug wurde am Stadttheater
vorübergeleitet, auf dessen florbehangener Estrade das
städtische Orchester plazirt war , das beim Herannahen
des Zuges einen Choral intonierte. Am Hauptbahnhof
sandten die Solisten des Stadttheaters ihrem Direktor
den ergreifenden Scheidegruß nach : Es ist bestimmt in
Gottes Rat , daß man vom Liebsten , was man hat muß
scheiden . — Damit war die Trauerfeier beendet .

( Demokratischer Verein .) Die gestrige Ver¬
sammlung hat beschlossen , auch in diesem Jahre am
18 . März wieder einen Kranz auf der Ruhestätte der
Märzgefallenen in Berlin niederlegen zu lassen .

( Kunstnotiz .) Das von Walter Petersen gemalte
Bildnis Oswald Achenbach ' s , für die hiesige städtische
Gemälde- Gallerie bestimmt , ist gegenwärtig in der Aus¬
stellung der „ Freien Vereinigung Düffeldorfer Künstler "
bei Eduard Schulte zur Schau gebracht .

( Die Pyrenäen ) können sich gewöhnlich nur
wenige zum Ziel einer Reise wähken . In dieser Woche
jedoch findet in dieser Beziehung eine Ausnahme statt .

: Das Original - Welt - Panorama der Gebrüder Kitz versetzt
Masse ist deshalb auch garnicht abgestumpft , verfolgt ; jeden in die angenehme Lage für wenig Geld in das
vielmehr die Dreyfussache mit derselben Leidenschaftlich - ' Land der Basken zu gelangen . Es ist nicht eine bunte
fett wie nur je , wenn es auch an öffentlichen Kund - Bilderreihe, die uns in jene ferne Gegend entrückt . Nein ,
gedungen fehlt . Die Zeitungen werden hauptsächlich der wir empfangen den Eindruck der handgreiflichen, pla -

, stischen Wirklichkeit . Welch ein Genuß , die gewaltigen
- Szenerien jener Gebirgswelt auf sich wirken zu lassen ,
, die zwei Länder , zwei Kulturgebiete, scheidet . Es sind
überwältigende Eindrücke , die wir von jenen Schluchten ,
Wasserfällen , Bergriesen empfangen . Doch nicht nur Ge¬
mälde der Erhabenheit stellen sich dar . Man glaubt
nicht , wie fteundlich die Pyrenäenstädtchen, die Bade¬
orte , Thäler , Gebirgsdörfchen sich bisweilen ausnehmen.
Es liegt ein romantischerHauch über all diesen Bildern .
Der Gegensatz des Erhabenen und Anmutigen tritt hier
m einer eigenartigen, anheimelnden Form auf . Zuerst
erblickenwir Pau , die Hauptstadt des Departements der
Niederpyrenäen. Die Stadt ist bekanntlich wegen ihres
milden Klimas und ihrer herrlichenLage auch im Winter
ein beliebter Kurort . Von hier fahren wir nach Eaux -
Bonnes , dem Badeorte der von der vornehmen Welt
sehr bevorzugt wird . Wir sehen den Piz du Ger, den
Lareffec -Fall , das Larunser Thal rc . Es kommen jähr¬
lich 6 — 10 , 000 Kurgäste hierher . Man kann sich denken ,
daß dieser Ort mit seiner interessantenUmgebung in den
Werken der französischenNovellisten und Romandichter
keine geringe Rolle spielt . Bei Eaux - Bonnes besuchen
wir noch den Piz du Midi . In ganz besonderemMaße
fesselt unser Interesse Lourdes , das „ Kevelaar " der
Pyrenäen . Wir erblicken die Basilika mit der Kirche
und die vielgenannte Wundergrotte — Cauterets ,
Luchon , Gavarnie , Panticosa bieten gleichfalls Sehens¬
würdigkeiten dar, die nicht nur die Wissbegierde befrie¬
digen , sondern vor allem unvergeßliche poetischeAnre¬
gungen geben . Es würde zu weit führen , wenn wir
hier alles schildern wollten , was wir auf unserer Reise
an herrlichen Partieen und Szenerien geschaut . Wer
eine in besonderem Grade lehrreiche und interessante
Reise machen will, der nutze die günstige Gelegenheit
aus , die sich ihm in dieser Woche in dem Panorama in
der Bismarckstraße bietet .

( Vom Hofgarten .j Der am Samstag von uns
erwähnte Plan , an der Jnselstraße einen fünf Meter
breiten Streifen vom Hofgarten für eine von der Stern¬
straße durch die Jnselstraße nach der Ausstellung zu
leitende elektrische Bahn sortzzinehmen , ist begraben .
Die städtischeVerwaltung versichert , einem solchen Plan
fernzustehen .

( Geirrt ?) Allgemeines Erstaunen erregte es bei
den Besuchern der Fachausstellung des „ Maler - und
Anstreichermeister - Verbandes von Rheinland und West¬
falen " zu Barmen, als an den ausgestellten Arbeiten
des Herrn A . Opterbeck Hierselbst , der Holz - und Marmor¬
arbeiten ausgestellt hatte , ein Schild folgenden Inhalts
angebracht war : „ Nicht prämiirt , nicht einmal
lobend erwähnt . " Das Preisrichter -Kollegium muß
sich nun bei der Prämiirung geirrt haben , denn an dem
letzten Tage der Ausstellung, am Sonntag , ist dem
Genannten für seine überall sehr gelobten Arbeiten doch
der erste Preis sowie lobende Anerkennung zuerkannt
worden .

(Hohe Preise .) Wie teuer jetzt die Grundstücke
in Büderich durch die Anlage der Kleinbahn nach Krefeld
geworden sind , geht daraus hervor, daß bei einem in
der vorigen Woche in Büderich stattgefundenen Verkauf
den Erben Mäschig bis zu 4000 M . für den Morgen
bezahlt wurde .

( Schlägerei .) In der Markenstraße ging es
gestern Abend böse her , denn bei einer dort ausge¬
brochenen Schlägerei wurde ein Betheiligter durch Messer¬
stiche in den Arm schwer verletzt . Der Thäter wurde
festgenommen .

( Verhaftet ) wurden : ein Fabrikarbeiter von der
Kölnerstraße wegen Sachbeschädigung, thätlichen Angriffs ,
Beleidigung und Widerstandsleistung, ein Schlosserwegen
Mißhandlung und Beleidigung, sieben Personen wegen
Verübung groben Unfugs , sowie ein Handlanger, der
noch Strafe zu verbüßen hat .

Solingen und Nachbarschaft . Nach dem Jahres¬
bericht der Solinger Handelskammer ist die Bauthätig -
keit in diesem Jahre bedeutend größer gewesen als im
Vorjahre . An Neu - , Um - und Erweiterungsbauten wurden
im Jahre 1897 ausgeführt : 138 Wohnhäuser, 15 Fabrik
gebäude , 46 Lager - , Stall - und Arbeitshäuser, 93 An - ,
Um - und Aufbauten ; dagegen 1898 : 167 Wohnhäuser,
20 Fabrikgebäude, 65 Lager - , Stall - und Arbeitsgebäude,
150 An - , Um - und Aufbauten. Mithin 1898 gegen 1897
mehr : 29 Wohnhäuser, 5 Fabrikgebäude, 19 Lager - ,
Stall - und Arbeitsgebäude, 57 An - , Um - und Aufbauten,
außerdem 6 städtische Gebäude , zusammen116 Neu - , Unr¬
und Erweiterungsbauten mehr, wie im Jahre 1897 . Die
lebhafte Bauthätigkeit führte nach dem Berichte zu einer
starken Inanspruchnahme der Dach - und Falzziegelfabri¬
kation während des ganzen Berichtsjahres . Zeitweilig
machte sich — wie namentlich infolge des über Köln
und Umgegend im Juli niedergcgangenen Unwetters —
eine erhöhte Nachfrage geltend . Die reichlicheBeschäfti¬
gung der Fabriken hat bis in die Wintermonate ange¬
halten , und läßt auch für die Zukunft die Aussichten
günstig erscheinen .

— Nicht gerade beliebt machte sich ein Angetrunkener
in dem Wartesaal der 4 . Klasse des Südbahnhofes in
Solingen . Er versuchte nicht bei den ihn umgebenden
Fahrgästen einen guten Eindruck zu erzielen , sondern
belästigte sie in unangenehmer Weise . Auch im Eisen -
bahnkupee betrug er sich nicht gerade musterhaft . Er
schlug im Gegenteil dortselbst eine Fensterscheibe ein .
Man sah sich veranlaßt , ihn noch vor der Abfahrt aus
dem Kupee herauszuholen und ihn der Polizei zu über¬
geben . Bis soweit dürfte der Mann wenig geeignet
sein , Sympathie zu erwecken . Hört man nun aber, daß
gegen ihn Anklage wegen Sachbeschädigung , Be¬
amtenbeleidigung, Hausfriedensbruch und Belästi¬
gung der Mitreisenden erhoben wird , wie er die Unbe¬
sonnenheiten seiner Trunkenheit mit gerichtlicher Strafe
zu büßen hat , dann wird man dem armen Teufel,
so thöricht er auch gehandelt hat, sein Mitleid nicht
versagen .

— In Gräfrath gab es wieder „ Messerstechereien " .
Am Sonntag gerieten mehrere Personen dortselbst in
Wortwechsel, der keine sachliche Erledigung fand , sondern
wiederum die brutalen Instinkte auslöste . Ein Fabrik¬
arbeiter erhielt , ehe er sich dessen versah , einen tiefen
Stich in die linke Kopfseite , der vom Arzte vernäht
werden mußte . Der Messerheld ,ist ein überbeleumdeter
Bursche .

Gerichts -Zeitung .
Schwurgericht vom 13 . März .

In der heutigen ersten Verhandlung der laufenden Sef -
fion hatte stch die Fabrikarbeiterin Gertrud Brauer aus
Viersen unter der Anklage zu verantworten , den am 5 . Ok¬
tober vor dem hiesigen Schwurgerichte in der Anklagesache
gegen den Fabrikarbeiter Martin Vogelfang geleisteten Eid
wissentlich falsch geschworen zu haben . Die Verhand¬
lung fand unter Ausschluß der Oeffentltchkeit statt und endete
mit der Verurteilung der Beschuldigten zu 10 Monaten Ge¬
fängnis . Das Verdikt der Grschworenen hat auf fahr¬
lässigen Meineid gelautet .

14 . März .

Die erste Verhandlung der heutigen Sitzung r fick
gegen den zu Millich wohnen » e » gewerblosen 44jährt , , u

, Heinrich Heyer , welcher von der genannten G m tnde der
dortigen Ackererfamtlie Schmitz in Pflege gegeben worden
war und diese Gelegenheit wahrgenomme » hatte , bet der
geisteskranken Tochter Christine tu den letzten zwei Jahren
Sittlich keitS verbrechen verübt zu haben . Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Oeffentltchkeit statt .

Düsseldorfer Strafkammer vom 13 . März .

» xzeß . Drei Burschen von hier sollten am Abende
de » 20 . August den Fabrikarbeiter Heinrich Kn . vor dem
Haufe Ackerstraße 31 mißhandelt haben und zwar mittels
gefährlicher Werkzeuge . Dt « Beweisaufnahme ergab , daß
der Mißhandelte durch sein ungebührliches Benehmen die
heutigen Angeklagten AuSfuger Hubert Z . und Jakob Ech .
herausgefordert hatte und daß gegen HctnrichsF . als dritten
Angeklagten ein direkter Schuldbeweis nicht zu führen war .
GS lagen also strasmtldernde Gründe vor , weshalb das

Gericht gegen die Schuldigen nur Geldstrafen von je 30 M .
sestsrtzte .

« in langwieriger Prozeß . In der Nacht zum
27 . Juli 18S6 wurde auf der offene » Straße in Krefeld der
Patroneur August Machoß von drei jungen Burschen miß¬
handelt und hatten stch die letzteren am 6 . Oktober in den

Personen der Eisenar beiter Oskar Hartleib . August Hoff
und Hubert Bohnen vor der Strafkammer zu Krefeld zu
verantworten . DaS Gertckt sprach damals fämmtliche An¬
geklagte frei , worauf der Mißhandelte Machoß als Neben¬
kläger von dem Rechtsmittel der Revision Gebrauch machte .
DaS ReichSgerickt hob daraufhin das freisprechende Urteil
am 11 . Juli 1897 auf und fand am 12 . April 1898 in
Krefeld eine erneute Verhandlung statt , die aus Grund des
reicksgrrichtltchen Urteils zu der Bestrafung von Hoff und
Bohnen zu je sechs Monaten Gefängnis führte . Hartleib
war nicht abgeurteilt worden , weil er damals seiner Militär¬

pflicht genügte . Gegen ihn wurde heute hier verhandelt ;
daS Urteil lautete auf drei Monate Gefängnis .

Steuerhinterziehung . Ein intereffanter Steuer »
htnterztehungsprozeß beschäftigte heute u . a . di « Strafkam¬
mer . Angeklagt war der hier wohnende Schafhändler Jacob
RooS auf Grund deS § 66 des Einkommensteuergesetzes , wel¬
ches besagt , daß sich derjenige strafbar macht , der die Seitens
der Steuer Beranlagungekommtssto » an ihn gerichteten Fra¬
gen über sein steuerpfl , chrig «s Einkommen unrichtig beant¬
wortet , und dadurch dem Staate Steuern hinterzteht . RooS
sollte daS insofern gethan haben , als er sein steuerpflichtiges
Einkommen für daS Etatsjahr 1893 / 99 in seiner eingereich¬
ten Deklaration auf IS 000 Mark bez fferte , während die
Einschätzungskommtsston Grund zu habe » glaubte , daß dieses
Einkommen mehr denn 25 000 Mark betrüge . Der Ange¬
klagte hat Jahre hindurch den Rheinisch - Westfälischen Schaf¬
handel fast souvu än beherrscht , während heute der ( zeitweise )
kolossale Umsatz in etwa nachgelaffen hat . Wie er bei seiner
Vernehmung bekundete , hat RooSden größten Teil seines Gr -
schäfttS seinem in vrüffel wohnenden Sohne übertragen , der von
dort auS den Export nach Frankreich und England in großem
Maßstabe betreibt . Zur Sache selbst handelte es sich um
die Kardtvalfrage , ob der Hauptgewinn aus dem Echaf -
handel dem genannte « Sohn oder dem Angeklagten selbst zu
Gute komme und nahm der Gerichtshof auf Grund der um¬
fangreichen Beweisaufnahme — es waren fast sämtliche
ersten Metzgermeister und Viehhändler der Stadt als Zeugen
geladen — an , daß der Export - und ein Teil des Jnland -
gewtnnes dem Sohne zufalle , während Roos selbst einen
Handelsgewinn von 2000 Mark erreiche , der nicht deklarirt
worden fei . Es entspreche daS einer htnterzogenen Steuer
von 60 Mark und lafle der vorliegende Fall es angezeigt
erscheinen , die schärfste Strafe des Gesetzes — den zehnfachen
hinttrzogenen Steuerbettag — gegen den Angeklagten in
Anwendung zu bringen . DaS Urteil lautet « demgemäß auf
600 Mark Geldstrafe .

Vermischte Nschrmztrn.
Eifeubahnnufälle .

Am Montag Morgen zwischen 8 und 9 Uhr stieß auf
der Station Dormagen infolge des starken Nebels , der
die Fahrstgnale nicht genau erkennen ließ , eine leer von
NippeS nach Neuß fahrende Lokomotive auf die Schluß¬
wagen eines dort haltenden Gürerzuges . Die Maschine
wurde an der Pufferbohle , den Puffern , den Dampfcylindern
und an den Laternen stark beschädigt . Mehrere Güterwagen
gingen in Trümmer . Vom Personal wurde zum Glück
niemand verletzt . — Ein zweiter Eisenbabnunfall ereignete
stch am Montag Nachmittag gegen 2 Uhr . wo aus der
Gütrrftatio » NippeS , dem neuen Bahnhos zwei in der Fahrt
begriffene Güterzüge zusammenftießen . Als die Lokomotiv¬
führer das Urglück kommen sahen , gaben sie sofort Gegen¬
dampf . konnten aber den Zusammenprall nicht mehr ver¬
meiden , sondern nur abschwächen . Beide Lokomotiven wur¬
den mehr oder weniger stark beschädigt . Ein Packwagen ,
der dabet entgleist war , wurde alSbald wieder gehoben , so -
daß keine Betriebsstörung rintrat . Bon den Zugbeamten
ist glücklicherweise niemand verletzt worden . Die Unter¬
suchung deS Hergangs ist eingeleitet worden .

In diese » Tagen ereigneten sich auf deutschen Strecke »
wiederum verschiedene Eisenbahnunfälle , bei den aber glück¬
licherweise keine Personen umgekommen find . Die Reisende »
des PersonenzugeS Trier - Koblenz , der am Samstag
um 12 . 60 w ' U . Bullay verläßt , wurden in dem großen
Tunnel vor Cochem in großen Schrecken verseht . Knall »
signale melden , daß auf der Strecke etwas nicht tu Ordnung
sei , und veranlaßten sofortiges Halten des Zuge ? . Man
erfuhr , daß auf dem zu durchfahrenden Geleise nn Schienen¬
bruch vorgekommcn sei . Der Zug mußte zur Station Eller
zurückfahre » , um dort daS zweite Geleffe zu gewinnen . Durch
die Wachsamkeit des Streckenwärters ist wohl ein großes
Unglück verhütet worden .

Bei Castel wurde amSamitag Morgen großem Eisen¬
bahnunglücke durch dir Aufmerksamkeit und Entschlossenheit
einer Lokomotivführers voraebeugt . Einen von Wiesbaden
beziehungsweise aus dem Rheingau kommenden Personen -
schnellzug war freie Einfahrt von der hiesigen Station ge¬
meldet worden , welche Meldung aber unrichtig war . Un¬
mittelbar bet der Einmündung in den Bahnhof hielt auf
demselben Geleise ein Güterzug , den der Lokomotivführer
des PersonenzugeS erst in einer Entfernung von kaum 20V
Meter wahr « ahm , als er auS einer Kurve in die gradlinige
Streck « einbog . Mit Aufwendung aller Mittel brachte er
den in voller Fahrt befindlichen Personenzug eine kurze
Spanne vor dem Gütrrzug zum stehen . — Auch auf aus »
ländischen Strecken ereigneten sich Unfälle dieser Art .

Der Schnellzug Paris - Köln , welcher in der Nähe
von Namur zur Reparatur eines Schadens an der Lokomo¬
tive angehalteu hatte , stieß im Nebel mit eine » ! Güterzuge
zusammen . Der Materialschaden ist erheblich ; Personen
find nicht zu Schaden gekommen .

Wie ma « Diebe säugt .
Sin verblüffend einfaches Mittel zur Ermittelung eines

Haussiebes brachte mit Erfolg ein Gärtner in Hagen zur
Anwendung , auS dessen Ladenkasse schon mehrfach namhafte
Beträge verschwunden waren , ohne daß es bisher gelungen
wäre , des Spitzbuben habhaft zu werden . H . kam nun auf
den schlauen Einfall , den Zimmerbode « mit Talkum zu
bestreuen und dieses wurde denn auch richtig zum Verräter
an dem Langfinger , der in der vergangenen Nacht abermals
dem Laden einen Besuch abftattete . Die in dem gestreuten
Pulver abgezeichneten Fußspuren führten in daS Schlaf¬
zimmer eines in demselben Hause beschäftigten Buchbinder »
lehrlingS , der gegenüber diesem eklatanten Beweise seiner
Schuld diese nicht zu leugnen wagte .

Kleine Mittheilunge « .
In M . - Gladbach wurden ein Holländer wegen

Kirchendiebstahl verhaftet . Derselbe hatte Opferftöck « in der
Eickener katholischen Kirche geplündert , indem er Leimruten
in dieselben einführte , an denen daun die Geldstück « hafte »
blieben . Eine Frau beobachtete sein Thun und meldete eS
dem Küster , der ihn festnahm . Etwa 290 Geldstücke , an
denen noch Leim zu bemerken war , fanden - sich in feinem .
Besitze .



Im Mainzer Vorort Weisenau fand man einen
italienische » Arbeiter als Leiche auf der Straße . Erst

Raubte man . er sei erfeoren . doch fand sich , daß er er »

stoch - " war .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Bourges , 14 . März . Im Feuerwerkslaboratorium

fand beim Laden eines Geschosses eine Explosion statt .
Sieben Soldaten wurden verwundet ; das Laboratorium
ist zerstört .

London . 14 . März . Im Unterhaus« erklärte der
Unterstaatssekretär Brodrick , das Gerücht , Italien sei
im Begriff , Erythräa an England abzutreten , sei unbe¬
gründet .

London , 14 . März . Wie das „ Reut . Bur ." er¬
fährt , ist der Tag der Abreise des chinesischen Gesandten
aach Rom noch nicht definitiv festgesetzt , da der Ge¬
sandte , bevor er London verläßt, mit Salisbury zu kon¬
ferieren wünscht .

London , 14 . März . Nach einer bei Lloyds aus
Aberdeen eingegangenen Depesche ist der in Stavanger
beheimateteDampfer „ Jdrast " , von Tyna nach Bergen
unterwegs , am 10 . ds . in der Nordsee gescheitert , der
erste und der zweite Ingenieur und ein Mann der Be¬

satzung sind in Aberdeen gelandet . Man glaubt , daß
der übrige Teil der Besatzung ums Leben gekommen ist .

London , 14 . März . Das Unterhaus verwarf ohne
Abstimmung den Antrag Pritschaw Morgans auf Ver¬
tagung des Hauses als Zeichen der Mißbilligung des
Verhaltens des britischen Gesandten in Peking , und
zwar , weil dieser die Forderungen Italiens unterstützte .
Im Verlauf der Debatte erklärte Brodrick , Italien hat
seine Stellung wirklich aus eigener Initiative einge¬
nommen; die einzig richtige Stellung der britischen Re¬
gierung dem gegenüber ist die einer mit Italien be¬
freundeten Macht . Ein langjähriger Freund und Ver¬
bündeter Großbritaniens wünscht mit China wegen
gewisser Zugeständnisse zu unterhandeln . Diesem Wunsche
gegenüber haben wir eine freundliche Haltung gezeigt,
und zwar haben wir das Vorgehen Italiens bisher
nur insoweit gebilligt als dasselbe ein rein diplona -
tisches ist . Falls mt Laufe der diplomatischen Unter¬
handlungen die italienischeRegierung von der chinesischen
gewiffe Zugeständnisse erlangt , so werden wir Italiens
Erscheinen als Freund der Verbündeten willkommen
heißen . Wir wünschen Italien bei den diplomatischen
Unterhandlungen den besten Erfolg und sind gewillt, es
auf diplomatischemWege zu unterstützen . Courtuey hält
Englands Aktion im eigenen und Italiens Interesse für
höchst bedauerlich . Jeder der die Verhältnisse Italiens
kenne , müsse wünschen , daß es seine Thatkraft und seinen
Ehrgeiz auf seine häuslichen Angelegenheiten beschränke .
Edward Grey meint , daß wenn man alle Umstände er¬

wäge , zu dem Schluffe gelangen müsse , daß die britische
Regierung hinsichtlichItaliens keine andere Politik als
die befolgte habe einschlagen können . Das Haus beriet
sodann den Marineetat und verwarf mit 147 gegen 18
Stimmen den Antrag Labonchere , den Posten „ Mann¬
schaften " um 4000 zu kürzen .

Madrid , 14 . Mär ' . Eine amtliche Depesche des
Generals Rios besagt, General Otis verhindere die Ver¬
handlungen mit den Aufständischen wegen der Gefangenen.
Das Lösegeld in Bar werde die Lage der Filipinos ver¬
bessern . Rios erachtet den Augenblickfür gekommen , im
Namen der Humanität an die Vermittlung der Mächte
zu appellieren und bittet um Weisungen . Der Kriegs¬
minister und Silvela hatten wegen der Depesche eine
Beratung und werden dieselbe dem nächsten Ministerrate
unterbreiten.

Sa » nicht « ander » als :

Männer _
Adolfstr

Wiederve rkä &L

Rabatt - Marken nur an Privat » , 7528?
Nirgend * billiger ! Unerreichte Auswahl !

ssnsaaa

Ich brauche einen neuen Frühjahrshut , was
für eine Form soll ich mir wohl wählen ? Diese Frage
kann man gegenwärtig, wo das Osterfest vor der Thür
steht , aus so manchemschönen Munde hören . Glücklicher¬
weise sind wir in der Lage , für die Wahl einen guten
Rat zu geben : Sehen Sie sich nur die letzte Nummer
der „ Modenwelt " ( nicht zu verwechseln mit „ Große
Modenwelt " und „ Kleine Modenwelt " ) an , da finden
Sie eine so erschöpfende Auswahl aller neuen Hutformen
für Jung und Alt, daß Sie gewiß das für Sie Kleid¬
samste darunter finden werden . Daneben sind die für
die Frühjahrs - Promenade nötigen Kostüme , Jacken wie
Umhänge , eine gleichfalls akute Frage der Zeit , in reicher
Auswahl vertreten und auch für einen feschen Radfahr¬
anzug ist gesorgt . Ueberall sind die künstlerisch anmutigen
Illustrationen von genauen Beschreibungen uud meist
von einem mustergültigen Schnitt begleitet . Unter Hin¬
weis auf den dieser Nummer unseres Blattes bei¬
liegenden Prospekt können wir ein Abonnement auf
dieses Universal - Modenblatt nur angelegentlichst
empfehlen . r .

Wetter - Bsrtrht .
Voraussichtliches Wener am 13 . März : Teils heiter , teils

wolkig , kühl , keine erheblichen Niederschläge .

Verantwortlicher Redakteur : Bernhard Klee ;

für Inserate : Heinrich Sieberts , beide in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bleifuß & Co . in Düsseldorf .
mm

Conpel & Goldsclimidt

Die Neuheiten für das Frühjahr m

Damen - Confection

Jaquettes , Umhänge , Staubmäntel ,
schwarze und farbige Kragen , Blousen etc .

sind in grossartigster Auswahl eingetroffen .

. . . . Verkauf zu billigsten Preisen «

7662
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Ekivilftaud der Stadt Düsseldorf .

Eheversp rechen .

Eisenbahn - Stations - Aspirant Ernst Kostner und Anna Brink
schulte , e . Neuenahr , l . h . — Postbote Friedrich Kamphausen und
Wilbelmtne Schmitz , b . h . — « ilnhauer Johann Rittmiyw und
Josifiae Schnitzler , b . h . — Fabrikarb . Jakob Weingran u . Juliane
Wenzel , b . h . — Tage ! . Andrea ? Ramloch u . Anna Olten , b . h , —
Fabrikarb . Joh . Lindemann und Christine Erven , b . h . — Stellmacher
Otto Andrs u . Anna Schäfer , e . Rath , l . h . — Installateur Anton
Carls u . Kath . Krichel , b . h . — Dekorationsmaler Ludwig Wiegard
und Anna Petrasch , e . Osnabrück , l . h . — Rangierer Jakob Schmitz
u . Margar . Bieten , b . h . — Fabrikarb . August Sahlmann u . Anna
Spork , b . h . — Fabrikarb . Friedrich WeiShaupt und Philippine Broch ,
b . h . — Fabrikarb . tzenrikns Mennen und Helena von der Beek ,
b . h . — Schlosser Valentin Pah und Johanna Mölls , b . h . —
Schlosser Bernhard Z rener und Gertrud Gräf , b . h . — Fabrikarb .
Peter Neunzig u . Gif . Dirks , b . h . — Fabrikarb . Joh . Berwitt und
Elisabeth , gen . Maria Pähler , b , h . — Steinhauer Karl Holthues u .
Maria Harzhetm , b . h . — Metzger Heinrich Schrapers u . Auguste
Jngerfurth . geb . Ellgering , b . h . — Verleger Clemens Huhn und
Gertrud Zimmermann , b . h . — Fabrikarb . Hermann Niederhaus « .
Elisabeth Hübenthal , b . Lierenfeld . — Klemvner Alfred Frank und
Magdalena Kollmmder , b . h . — Fabrikarb . Eduard Heiter , u . Louis «
Reuters , b . h . — Xylograph Fritz Schwartz und Magsalene 8 « , e . h ,
l . Grafenberg . — Fabrikarb . Heinrich Jansen und Stbilla W -mmer ,
b . Lierenfeld . — Anstreicher Aloy ? Schlieper u . Antoinette Halbe -
kann . b . h . — Walz r Georg Jckobs und Agnes Müller , b . h . —
Buchhalter Clemens NorbiSrath und Gertrud Ohme » , b . h . — Klempner
Ferdin . Mahn und Christine Schoeller , b . h . — Zuschläger N kolaas
Osterwind u . Emilie Herrenberger , b . h . — Kaufmann Alfred Lenne »
berg u . Maria Elisab . Munschau , e . h , l . Bochum . — Lagerist Feld .
Paul Schvädelbach und Anna Helene Hrnniger , e . h ., l . Liebertwolk -
« itz . — Lokomotivheizer Christof Adolf Hartmann und Bertha Hedder -
gott , e . Laubach , l . Dingelftädt . — Ingenieur Heinrich Diedrich Karl
Wrtekamp und Wilhelmine Ernestine Ottilie Träf , e . h , l . Letmathe .
— Kaufmann Friedrich Wilhelm Junker « . Johanna Wtlhrlmin «
Horfch , e . h . , l . Iserlohn . — Bahvarb . Ka l Schenke und Julie Klink .
d . Breslau . — Bergmann Julius Demaltio und Anna Katharina
Sommercal , b . Alteneflen . — Kaufmann Peter Josef Nowak u . Ella
Marg . Kewitz , e . h . < l . Berlin . — Schmiedemstr . Wilh . Georg Max
Heinrich Hoth und Anna Louise Auguste Kötter , e . h , l . Bielefeld . —
Mechaniker Adolf Beicher u . Emilie Lavx . e . h . . l . Oberndorf . —
Schreiner Theobald Joh . Doerflinger und Kath . Gertrud Petronrlla
Brauner , ged . Dorrenbach , b . Neuß . — Hülfs - Hautboist Valentin
August Eisenberg u . Anna 8 yer , e . h . , l . Styrum . — Monteur Prt .
Houben u . Gertrud Friedrichs , e . h ., I . Krefeld . — Kaufmann Peter
Franzmann und Pauline Schäfer , e . Essen , l Spangrnberg . — Kauf¬
mann Jktdor Willner u . Eugenie Albert , e . h „ l . Neustadt . — Stell
Macher Conrad Heß und Margar . Herbart , e . Ehrenfeld , l . b . -
Kaufmann Hugo Slork und Anna Auguste Hevendehl , erste « !

Esse », letztere hier.
Heirathen .

Den 6 . März : Kaufmann Otto Müier und Martha Eckel , erst
Dortmund , l . h . — De » 7 . : Metzger Gustav Diehl n . Agnes Garthe ,
r . h . , l . Herdecke . — Den 8 : Fabrikarb . Josef Tater und Barbara
Michels , b . h . — Den 9 .: Buchdr Siw » n Zinner u . Gertr . Meuter ,
e . Metz , l . h . — Commis Josef Kluth u . Thrresta Flovr , b . h . —
Former Josef Müller und Anna Arenz , e . h , l Zoos . — Tage ! .
Julius Janffen u . Johanna Knippenberg , b . h . — Kaufmann G6za
Amiras und Elfriede Schneider , e . Torda . I . h . — Mtlitäranwärtrr
Karl Kurbi und Bertha Rübel , b . h . — Den 10 . : Schuhm . Gerhard
Janßen und Kath . Reckert , b . h . — Den 1k : Maurer Otto Webra
und Maria Seitz , b . h . — Fabrikarb . Franz Hostrop und Kathariur
Aren , , b . h . — Braumeister Georg Schorr und Helena Hochheuser ,
r . Eberstadt . l . h . — Fabrikarb . Caspar BureS und Erste Fülber ,
b . h — Fabrikarb . Theodor Keller u . Maria Orbons , b . b . —
StrafanstaltSinspektor Hugo Lemke und Selma Martini , e . Lichten »
burg , l . Nordhausen . — Kaufm . Herm . Stichel und Genovefa Ein¬
beck , e . Remscheid , l . h . — Bäcker Ferd . Hengst und Emilie Schneider ,
b - h . — PosthilfSbote Joh . Bofcher und « ath . Bach . b . h .

Leonhard Tietz ,

Düsseldorf ,
Grabenstrasse 13 . Schadowstrasse 30 .

Neu eingetroifen :

Fahrräder .

1 Jahr Garantie !

Continental - Pneumatik - Reifen .

llerren - Lsäer 130 Hk .

Damen - Räder 140 Hk .

Fchmd - Utkitjilirn

In grosser Auswahl
zu bekannt billigen Preisen

Direktion : Staegemann .

181 . Vorstellung . D ' enstag den 14 . März 1899 Serie A ,Der Waffenschmied von Worms .
Komische Oper in 8 Auszügen von Aldert Lortztng .

Regie : Oskar Fiedler . Dirigent : Theodor Erler .

Stadinger — Peter Lordmann vom Hoftheater in Kassel als Gast .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preife . — Ende 9 ' / , Uhr .

Mittwoch : Samson nnd Dalila .
Donnerstag zum 1 . Maie : Johanna

» » » » » » » » » « « » miiA
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Erlaube mir , ein hiesiges und auswärtiges werth¬

geschätztes Publikum auf mein kürzlich eröffnetesRestaurant
„ Zum Deutschen Eck“ j

aufmerksam zu machen . — Empfehle ein •

1 telfmes Mies und Bteeläorfer Bier
5 SW - h 6tlng 10 Pfg . - WS

• Weine hiesiger erster Firmen . •
• Ausgezeichnete nnd billige Küche . S
• Mittagstisch zu 60 , 80 Pfg . und 1 Mk . •
J Mit aller Hochachtung 7516

2 Alb . Goebels , »• 5
S Bahn - nnd Charlottenstr . - Ec & e . z
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Hotel Kölnischer Hof
verbunden mit

feinem Bier - Kestaurant ,
FI Ingerstr . 83 — 25 . Telephon 226 .Diners von 12 — 3 Uhr
zu M . 1 ,25 u . M . 1 ,50 , im Abonnement M . 1 ,00 u . M . 1 , 25 .

OV * Reichhaltige Abendplatte . - Mg
Dortmaader Union . Pilsener Actien . Münchener Pschorr .

Gate Küche . — Weine erster Firmen . 7555% Inh . : H . Lause . X
• Sehr schöner Saal zur Abhaltung v . Festlichkeiten aller Art . •

• « • « eeeeememeee • « ♦♦ » ♦ ♦♦ » ♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦•

Grosser MoMlar - Ausverkanf .
Mgen Ansgnbk des GrMIes Pellt Me

BurgplotzL « imohrl - FastrekB «rgp >atzsv
von

Ernst Gotting
ihr aroßes Lager in Nutzbaum - Salons « . Schlafzimmer « ,
Etchen -Schlafzimmer « , sowie ganze « Woh « u « gs - Ei » ->

richtnngen zum 7661

Ausverkauf .
Große Auswahl in Nutzb - Bertikows , Buffets , Kleider -
und Bücherschränken . Waschkommode « mit Marmor -
platte « und Toilettespiegel « , Bette « , Nachtschränkchen ,
SophaS , Garnituren . Herren - Schreibttfche , Servier¬
tische , Nähtische » Ausziehtische » aller Art , Spiegel « ,

Trumeaux Tische « , Stühle « rc rc .
Sodann lackirtr IV - schläfize und 2 ?chläfi -ze Betten , Feder¬
bette « « . Kiffe « , Kleiderichränke , Bufsilschränke , Berlik ' wS ,

Anrichten , Tische , Stühle rc rc .
Burgplatz 20 , Ernst Göttin ^ , Burgplatz

tz 2öJ

* * * * * * 1 » *

Abbruch .

Wegen schleuniger Räumung eines Theiles unseres Lagerplatzes
Kaferueuftratze 00 - 85 , welcher durch Kauf an den Kreis - Aus «
schuß übergegangen ist , verkaufen von heute an sämmtliche Abbruch -

kachen , um die bedeutenden Transportkosten zu sparen , äußerst billigst .
Circa 300 cdm Bauholz in allen Dimenstonen , wie neu , Eichenholz ,
Fenster , Schaufenster und eiserne Fenster , doppelte und einfache
Thüren , Thore , Säulen und T - Eisen , eiserne Flankirbäume und Gitter ,
Platten in verschiedenen Sorten , Tritlftufen , Bandfteine , Pflaster - und
mehrere 100 , 000 Ziegelsteine , sowie Unterlagsteine in allen Größen rc rc .

H . R « « S & Comp . , Bangeschäft , Telephon 704 .
Der Brrkanf von Abbruchssachrn findet nur gegen Caffa statt .

BerkaufszeU von 8 — 12 Uhr , Nachmittags von 2 — 6 Uhr .
Ferner empfehlen : Schwemmsteine , gem . Wafferkalk in

1 Ctr .- Säcken , Cemeut , Cementplatte » , Mauer - Abdeckplatteu ,

Ofenrohrstrine , Cementstnfe « , Thonröhren rc . rc . 7526



Äütttfle Dame wünscht an einen ,
f\ 3 Kursus in ( Stolze - Schrey ) j
Srenographie tetlzunehmrn . Gefl
Offerten mit Honorarang . # , EH '
an die Expediton d . Ztg . erb .

Künstliche Zähne
Streng reelle Bedienung

Aeltestes
Em tüchtiger

Wel- Weimr ISl -
sofort gesucht . JulinS Heinrich ,

Solingen , Nordstraße . 7659

%

und

grösstes Lager
am Platze ! !

&
auf Stück in ' oder außer dem Hause
geucht . Martenstraße 19 .

Gegruiaet 1876

zeigt den Empfang

sämtlicher

auf weiße Möbel gesucht .
Heiur . Breuer , Oberstraße 22

erhalten stets umsonst
Stadt und Land .

Jaeuicke , Wallftraße 8 . l> h >ru III

von 3 M . , Plomben v . M . 1 ,5q
an unter Garantie .

Jul . Borkowski ,
Zahntechniker , 7620

Carlsplatz 3 , 1 . Etage .

Flechten ,
« äffende und trockene Haut aus ,

schlüge , scrophulöse Ekzem « ,
Kopfschuppen mittzaarauz ,

fall , Mitesser , Harnleiden ,
Geschlechtskrankheiten und
Schwächezustände behandelt
nach eigener erprobter Methode
mit bestem Erfolge » schnell ,
ohne jede verufsstöruug —

Anfragen Retourmarke ( 20 Pfg )
beilegen — Auskunft kostenfrei

Dr . Hartum , fSÄWI '
Ulm a . D . 21 . leiden .

für 60 Mark zu verkaufen .
EorneliuSftraße 42 , 2 . Etage .

Stehpult , Kontorfeffel , Puppen¬
wagen wegzugshalber zu verkaufen .

Sternstraße 73 .

Wenig gebrauchter

Gas - Koch - Apparat
billig abzugeben .
Fleischhauer , Bismarckstr . 106 .

Lstvkvr - Iioksl
zu mieten gesucht , möglichst in
der Nähe des HauptbahuhofS .

Näheres in der Exped . 7652

S . Etage ,
abgeschloffen . 5 Zimmer , 1 Man¬
sarde per 15 . April zu vermieten .

_ Tellstraße 24 .

Zu vermiete «3 Zimmer 2. Etage
Oberbilk , Josefsstraße 10 . Zu er¬
fahren im Anbau .

Für fosort oder später wiro eineWohnung
für kleine Familie . Offerten unter
8 1966 an die Expedition d . Ztg .

Möbl . Zimmer ,
straßeuwärtS , mit Pension zu ver¬
mieten . Kaiser Wtlhelmstraße 8 ,
2 . Stage , an der Oftstraße .

Damen - und Mädchen - Mänteln

_S"teuer -
Reklamationen ,

Bitt - und Gnadengesuche ,

6ingaben jeglicher Jfrt

besorgt

Tjeinr . J ) 3lken ,

32 £o /J( erstrasse 32 , t , Stage ,

mWa
Für Konflrmatißn nnd

grosses Lager in
Jaqnettes

und Kragen .

ergebenst an .

Neu auf genommen :

Costnmes
sowie

englische und
Wiener

Modell - Hüte.

_ hast und bil!I,^ tt » N8 Friedrich , tÄU
In Düsseldorf , Immermannetr. Nr . S.
Lslephs » Wh Ststth uub Prssprete kvKeolo- .,

Must « , uv-
Markenschutz
all« Lander
besorgt seit1881gewiff« .

War -,
MäflciEn -Jaqnettes ml

Mäntel
ln allen Grössen

und

Preislagen .

Ueberzeugen Sie sich , dass meine
" - - Deutschland -J Fahrräder

u . Zubehörteile
jir v die besten unddabei

die allerbilligsten sind .
WleäerrerkÄufer gesucht.

^ Haupt -Katalog gratis & franco .
August Siukenbrok , EinbeckDeutschlands grösstes

Wissen Sie ? Ranzig -

werden der Speisefette die Ursache schwerer Magenleiden ist , weil die Fettsäure das beste
Fett nach wenigen Tagen zu zersetzen beginnt , d . h . ranzig macht ? Lassen Sie in Ihrem
Haushalt Palmin , ein chemisch reines Pflanzenfett , das Pfund nur 65 Pfennig , anwenden , weil
es garantirt frei von jeder Fettsäure und daher wochenlang haltbar ist . Machen Sie einen
Versuch 1 Ueberall zu haben . 7609

Alle Drucksachen
fÜP Vereine

kefwt prompt and billigst die

Buchdrnckerei der Bürger - Zeitung.

Brautpaare
kaufen ihre Berlobungs - Ringe

am beste « und billigste « tu der

Trauring - Fabrik von Max Stark ,
8 Flingerstraße 8 .

Stets große Auswahl am Lager von 4 Mk . an biS zu den schwerste »
Muster » , in jedem Feingehalt . 7554

Jeder Ring ist mit dem gesetzlichen Stempel versehen .

Photographisches Atelier
von

p . Jl . Jtölf < | eii

19 Schwanenmarkt 19 ,
empfiehlt eich zur Anfertigung aller photographische ! gehalten

Specialiiät : Kinder - Jtfufnahmen .
Preise :

18VisitTon6M . an
•VisitTon4M . au

12 Cabinet von20 M . an
6 Cabinet Ton 12 M . an

1244

8 Cabinet to® SM . aa
1 Cabinet Ton 4M . a »

Neueste Einrichtungen für Vlitz - Aufnahmen
und unvergängliche Vergrößerungen.

Letztere werden nach jedem , auch schon ganz altern Hilde angefer i

Aach Sonntags ist das Geschäft zur A ufnahm e geöffnet.

- **T,, ' .* ’ f*. < 77 7/7
,s >- « 3 , y ti ^ - >^>

* * i V :
41 < ■ ,

I 7 4 ,

Kaufhaus

Wilhelm Hinsen r

em mmmm mm mmmmmm ^

Allee - und Flingerstrassea - Ecke .
MK77658

Ei « lveitzeSLommnuiou - Llviü
( fast neu ) billig zu verkaufen .
KarlSftraße 134 , 2 Etage , Anbau .

Steppdecken
werden hübsch und dauerhaft an »

- fertigt . Alte preisw . erneuert .
Jr « » Master , Oststraße 19 , II . ,
a . Wehrhahn , Bestell , auch p . Pokk .

££4?» -T**

jeder Art !üfittl Schmidt ,
Spezial > Gummigefchäft ,

Fltngerstr . 26 . 1187

Srautttntf ,

die ihre Aussteuer in GlaS - , Por¬
zellan , Steingut -, Emarlle - , Eisen »,
Solinger Stahl - , Holz - , Korb -,
sowie Luxuswaaren und Lampen
bei mir kaufen , erhalten uueut -

eltlich ein sprachtoollrs GratiS -
öefcheuk nach eigener Auswahl

durch die Berabreichung der so be¬
liebt gewordenen Rabattmarke »

tu sämtlichen 7653

Bahn ' s Bazaren,
Graf Adolf - und Oftstraßen - Ecke ,

Herzog - und FrtedrtchSstr . - Ecke ,
Markt - , Fltnger - u . Bergerstr . - Ecke .

HL . Große Auswahl in prima

Kochherden .
Für gutes Brennen uo .d Backe »

wird garantiert .

Retbelstrasse 107 , 1 . Llg°

Naturbutter
10 Pfd . . Eolli M . 5 , 50 , Bienen¬
honig M . 3 , 80 . 7510

Joezes , Probuzua 25 , Galizien .

Badewannen
kauf - und leihweise . 6796

Heinrich Peters ,
Hunsrück n 22 .

Osterpostkarten .
W . Wörmbcke , Buchhandlung ,

Gchadowstraße 25 .

Für Friseure !
Zwei Waschtische mit Marmor -

platten billig zu verkaufen .
Oststraße 122 , Ging . Grupellostk .

Der heutigen Nummer liegt für
die ganze Start - Auflage ein Pro -
pekt der Buchhsndlnrg

I . Mni . MdkiW . 61ll
bet , worauf hiermit hil -grwiesen
wird . 7651 b

Exp . der „ Bürger - Zeitung ",
Düffeldorfrr Abeud - Zeituug .
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